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Damit das Stromnetz stabil bleibt
Eine Wohler Firma hat ein neues Messverfahren entwickelt.

Dominic Kobelt
Immer mehr Photovoltaikanla-
gen und Ladestationen für E-
Fahrzeuge sorgen für neue An-
forderungen an das Stromnetz.
Denn Kundeninstallationen für
die Erzeugung, den Verbrauch
oder die Speicherung von elek-
trischer Energie haben in der
Regel «Rückwirkungen»,
schreibt das Hightechzentrum
Aargau im Zusammenhang mit
einem aktuellen Forschungspro-
jekt. Solche Rückwirkungseffek-
te wurden in bisherigen Studien
höchstens unzureichend erfasst,
oft wurden sie nur theoretisch
berechnet. Im Rahmen eines
Projekt namens «iREF-Grid»
konnte das geändert werden.
Dafür verantwortlich ist die
Wohler Camille Bauer Metra-
watt AG, zusammen mit der
Technischen Universität Dres-
den. Bei den Rückwirkungen
handelt es sich vor allem um
Spannungsänderungen, die in
Transformatoren, Leitungen
und Kabeln zu Systemverlusten
führen. Dadurch kann der Be-
trieb von Kundenanlagen ge-
stört werden.

Netzqualität künftig als
grosse Herausforderung
Es stellt aber die gesamte Strom-
versorgung vor neue Herausfor-
derungen: «Die Spannungs- und
Stromqualität wird künftig
einen wesentlich stärkeren Ein-
fluss auf die Stabilität und Effi-
zienz des Betriebs haben als in
der Vergangenheit. Die Sicher-
stellung der Netzqualität wird
zur grossen Herausforderung»,
heisst es in der Mitteilung.

Um die steigenden Anforde-
rungen zu bewältigen, sei zu-
sätzliches Wissen unabdingbar.

Die dafür benötigten Daten wur-
den von einem Ingenieur-Team
der Camille Bauer Metrawatt
AG gesammelt. Sie besuchten
Anlagen von unterschiedlichs-
ten Stromverbrauchern, wie In-
dustriefirmen, Bahnen, Detail-
händlern oder Elektroladesta-
tionen an 52 Orten in der ganzen
Schweiz. Dort wurden in Zu-
sammenarbeit mit den Betrei-
bern von Nieder- und Mittel-
spannungsnetzen «Verknüp-
fungspunkte» angezapft, also
die Schnittstellen zwischen Ver-
sorgungs- und Verteilnetz. Wäh-
rend durchschnittlich zwei Wo-

chen wurden mit einer Spezial-
ausrüstung rund um die Uhr
Strom- und Spannungsmessun-
gen vorgenommen.

Die Wohler Firma modifi-
zierte eine von ihr entwickelte
und zertifizierte Messtechnolo-
gie und lieferte der Technischen

Universität Dresden umfangrei-
che Daten für deren Mess- und
Auswertungs-Algorithmen. «So
konnte ein Verfahren zur konti-
nuierlichen Überwachung der
Netzrückwirkungen entwickelt
werden», schreibt das High-
techzentrum. Dabei gehe es für
Netzbetreiber vor allem darum,
die Einhaltung von Spannungs-
grenzwerten zu überprüfen.

Das Projekt wurde im letzten
Herbst erfolgreich abgeschlos-
sen. In der Mitteilung wird auch
Geschäftsführer Max Ulrich zi-
tiert, der sich über ein rundum
gelungenes Projekt freut, «das
für uns im Wettbewerb ein ge-
wichtiges Differenzierungs-
merkmal darstellt».

Das Hightechzentrum Aar-
gau hat mit der Freiämter Firma
schon mehrere Innovationspro-
jekte mit unterschiedlichen For-
schungspartnern realisiert.


